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(54) Brennerflache fiir einen Strahlungsbrenner

(57) Eine Brennerflache 2 eines Strahlungsbrenners fiir gasférmige Brennstoffe, an deren Oberflache der Brennstoff
abbrennt, weist fir den Brennstoff durchlassige Bereiche 1 auf, die als Schichtsystem aufgebaut sind. Eine obere Schicht
4, die die Oberflache 3 der Brennerflache bildet, an der der Brennstoff bestimmungsgeman abbrennt, weist eine hdhere
Durchlassigkeit fir den Brennstoff auf als eine darunter liegende untere Schicht 5. Die Durchlassigkeiten der Schichten
sind dabei so gewahlt, dass die Oberflache 3 der Brennerflache 2 mdglichst gro® wird, um die Zeitspanne zwischen
dem Anziinden des Brenners und dem Gliihen der Oberflache 3 zu verkilrzen. Die Durchlassigkeit der darunter ange-
ordneten Schicht 5 soll einerseits einen maximalen Durchfluss des Brenngases G erlauben, andererseits ein Umschlagen
der Flammen F von der Oberseite der Brennerflache 2 auf die Unterseite der Brennerflache 2 verhindern. Als bevorzugtes
Material fir das Schichtsystem 2 wird porése Schaumkeramik eingesetzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brennerflache fir einen Strahlungsbrenner fiir gasférmige Brennstoffe, an deren
Oberflache der Brennstoff abbrennt, und die fiir den Brennstoff wenigstens in Teilbereichen durchlassig ist, und einen
Strahlungsbrenner. Ferner betrifft die Erfindung Verfahren zur Herstellung einer derartigen Brennerflache.

[0002] Strahlungsbrenner fiir Brenngas sind in unterschiedlichen Ausfiihrungsformen bekannt. Fiir die Brennerflache
des Strahlungsbrenners werden in der Regel gelochte Keramikplatten oder aus Metallfasern bestehende Matten ver-
wendet. Durch die Offnungen dringen von unten zugefiihrte gasférmige Brennstoffe an die Brenneroberflache und
werden dort verbrannt.

[0003] In der Druckschrift EP 1 418 382 A2 wird ein verbesserter Strahlungsbrenner vorgeschlagen, bei dem die
Brenneroberflache heterogen ausgebildet ist und mindestens zwei unterschiedliche Oberflachenbereiche aufweist, von
denen einer fiir den Brennstoff durchlassig ist, wahrend der andere flir den Brennstoff undurchlassig ist. Auf diese Weise
kann die Brennstoffzufuhr und somit die vom Brenner abgegebene Leistung in einem weiten Leistungsbereich und im
Verhaltnis zur Gesamtoberflache reguliert werden.

[0004] Wenigstens fiir den gasdurchlassigen Oberflachenbereich wird Schaumkeramik ("ceramic foam") verwendet.
Schaumkeramik ist ein schwammahnliches, pordses Material, das sich wegen seiner optimalen Durchlassigkeit fir
Brenngas gut fiir die Herstellung der Oberflachen von Strahlungsbrennern eignet. Die Vorteile liegen in einer hohen
Leistungsabgabe pro Flacheneinheit, einer weitgehend vollstdndigen Verbrennung der Brenngase und einer damit ver-
bundenen Minimierung von Schadstoffen, insbesondere CO und NOX, in den Verbrennungsprodukten.

[0005] Neben dem Ziel einer hohen Brennleistung pro Flache ist es jedoch auch wiinschenswert, die Brennerflache
in kiirzester Zeit nach der Ziindung des Strahlungsbrenners zum Gliihen zu bringen, um unnétigen Energieverlust zu
vermeiden und bei Kochgeraten die Ankochzeit zu minimieren.

[0006] Um die Dauer zwischen dem Anziinden des Brenners und dem Glihen der Brenneroberflache zu verkirzen,
kann bekanntermalen die Oberflache der Brennerplatte vergrofRert werden. Diese OberflachenvergréRerung wird bei-
spielsweise dadurch erreicht, dass eine glatte Oberflache mit einem Profil, beispielsweise mit einem wellenférmigen
Profil, Erhebungen in Halbkugel- oder Pyramidenform, usw. versehen wird. Dadurch verkiirzt sich zwar die Zeit zwischen
Zinden und dem Einsetzen des Gliheffekts erheblich, allerdings ist die Herstellung derartiger Platten mit modifizierter
Oberflache technisch aufwendig und kostenintensiv.

[0007] Beider Verwendung von Schaumkeramiken bietet es sich an, die Porositat der Schaumkeramik zu erhéhen,
um auf diese Weise die Oberflache zu vergréfRern. Dies st63t jedoch an technische Grenzen, da bei einer Schaumke-
ramikplatte mit einer Struktur mit grofsen Poren die Flamme von der Brenneroberflache in den Bereich der Gaszufuhr
zurlickschlagen kann. Aus Sicherheitsgriinden muss daher die Porositat der Schaumkeramik unter einem vorgegebenen
Grenzwert bleiben.

[0008] Ausgehend davon ist es die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine kostenglinstige Brennerflache fir einen
Strahlungsbrenner, einen Strahlungsbrenner und Verfahren zur Herstellung der Brennerflache vorzuschlagen, durch
die eine Verkirzung der Zeitspanne zwischen Anziinden des Brenners und Glilhen der Brennerplatte erreicht und
gleichzeitig ein Zuriickschlagen der Brennerflamme zur Unterseite der Platte verhindert wird.

[0009] Diese Aufgabe wird geldst durch eine Brennerflache gemafl Anspruch 1, einem Strahlungsbrenner gemaf
Anspruch 13 und Herstellungsverfahren gemaf den Anspriichen 14 und 16.

[0010] Die Brennerflache fir einen Strahlungsbrenner flir gasformige Brennstoffe, an deren Oberflache der Brennstoff
abbrennt, und die fir den Brennstoff wenigstens in Teilbereichen durchlassig ist, weist wenigstens zwei Schichten
unterschiedlicher Durchlassigkeit fur den Brennstoff auf.

[0011] Unter dem Begriff Brennerflache soll das zwischen der Brennstoffzufuhr und der Brenneroberflache, an der
der Brennstoff abbrennt, angeordnete System verstanden werden. Das Schichtsystem kann dabei lediglich flachige
Teilbereiche einnehmen, wahrend andere Flachenbereiche fiir den Brennstoff undurchlassig sind.

[0012] Dieerste, beispielsweise die oberste Schicht des Schichtaufbaus, sollte mdglichst durchlassig fir den Brennstoff
sein. Der Durchlassigkeit ist nach oben hin durch die abnehmende Dichte des Schichtmaterials und den damit verbun-
denen Stabilitétsverlust eine Grenze gesetzt. Bei der Verwendung von Schaumkeramik entspricht die Durchlassigkeit
der Porositat des Materials. Bei hoher Porositat steht eine groRe Oberflache, an der der Brennstoff abbrennt, zur Ver-
fugung. Diese relativ groRe Oberflache kann in einer kurzen Zeit nach der Ziindung des Brenners glihen, und den
gewilinschten Strahlungseffekt erzeugen. Ein Rickschlagen der Flamme auf die Seite der Brennerflache, an der der
Brennstoff zugefuhrt wird, kann die erste Schicht jedoch alleine nicht verhindern.

[0013] Eine unterhalb der ersten Schicht angeordnete zweite Schicht sollte zwar méglichst durchlassig fir den Brenn-
stoff sein, um denn Gasdurchfluss nicht erheblich zu behindern. Andererseits darf die Schicht nicht so durchlassig sein,
dass ein Rickschlagen der Flammen nach innen in das Brennergehduse auftreten kann.

[0014] Die Brennerflache weist bevorzugt eine Vielzahl von Schichten unterschiedlicher Durchlassigkeit fiir den Brenn-
stoff auf, wobei eine Oberflache einer ersten Schicht die Oberflache der Brennerflache bildet, und die Durchlassigkeit
derersten Schicht fur den Brennstoff groRerist als die Durchlassigkeit wenigstens einer der darunter liegenden Schichten.
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[0015] Eine Oberflache der ersten Schicht kann die Oberflache der Brennerflache bilden und eine hohere Durchlas-
sigkeit fur den Brennstoff aufweisen als eine darunter angeordnete zweite Schicht.

[0016] Die Brennerflache besteht bevorzugt aus Schichten aus porésen Materialien unterschiedlicher Porositéat. Ins-
besondere kénnen Schaumbrennerplatten verwendet werden, in der Schaumkeramikschichten mit zwei oder mehreren
unterschiedlichen Porositaten in Sandwichbauweise Ubereinander hergestellt werden.

[0017] Insbesondere besteht die Brennerflache aus Schichten aus poréser Schaumkeramik. Die Porositat der Schich-
ten wird entsprechend der Durchlassigkeiten, wie oben beschrieben, eingestellt. Somit werden zwei Ziele erreicht, zum
einen das Verhindern Rickschlagens der Flammen bei maximalem Gasdurchfluss, zum anderen eine erhebliche Ver-
kiirzung der Angliihzeit. Der grundsatzliche Erfindungsgedanke soll jedoch auch bei einer Verwirklichung mit konven-
tionellen Materialien, z.B. gelochten Keramikplatten oder Metallfasermatten, geschuitzt werden.

[0018] Die erste Schicht der Brennerflache kann insbesondere eine héhere Porositét aufweisen als eine darunter
angeordnete zweite Schicht.

[0019] Die Brennerflache ist insbesondere als Schichtsystem aufgebaut, wobei die Durchlassigkeit der einzelnen
Schichten mit der Entfernung von der Oberflache der Brennerflache abnimmt.

[0020] Die Schichten der Brennerflache kénnen so ausgebildet sein, dass die Durchlassigkeit der Brennerflache einen
Gradienten aufweist, wobei die Durchlassigkeit mit der Entfernung von der Oberflache der Brennerflache abnimmt. Eine
solche Brennerflache kann auch als eine einzige Schicht mit sich im Querschnitt verandernder Durchlassigkeit fur den
Brennstoff angesehen werden. Die Durchlassigkeit bzw. Porositdt nimmt von der Oberflache, an der der Brennstoff
bestimmungsgeman abbrennt, in Richtung der Brennstoffzufuhr ab.

[0021] Die Brennerplatte weist insbesondere eine erste Schicht, deren Oberflache die Oberflache der Brennerflache
bildet, und eine zweite Schicht auf, wobei die erste Schicht eine Durchlassigkeit aufweist, die ein Umschlagen der
Brennerflamme von der Seite, an der der Brennstoff bestimmungsgemalR abbrennt, auf die andere Seite der Schicht
alleine nicht verhindern kann.

[0022] Die zweite Schicht der Brennerflache weist bevorzugt eine méglichst gro3e Durchlassigkeit fur den Brennstoff
auf, wobei die Durchldssigkeit so gewahlt ist, dass ein Umschlagen der Brennerflamme von der Seite, an der der
Brennstoff bestimmungsgemal abbrennt, auf die andere Seite der Schicht sicher verhindert wird.

[0023] Die Brennerflache kann eine Vielzahl von Schichten mit unterschiedlichen Durchldssigkeiten flir den Brennstoff
aufweisen, wobei die Schichten derart angeordnet sind, dass die Oberflache der Brennerflache so vergréRert wird, dass
die Zeit zwischen dem Ziinden des Strahlungsbrenners und dem Glihen der Oberflache der Brennerflache minimiert
wird, und ein Umschlagen der Brennerflamme von der Seite der Brennerflache an der der Brennstoff bestimmungsgeman
abbrennt, auf die andere Seite der Brennerflaiche verhindert wird. In diesem "Sandwich"-System kdnnen neben der
Anordnung der Schichten auch die einzelnen Schichtdicken angepasst werden, um die erfindungsgemaRe Aufgabe zu
I6sen.

[0024] Die Brennerflache ist insbesondere heterogen aufgebaut und weist zumindest einen ersten fir den Brennstoff
durchlassige Flachenbereich und mindestens einen zweiten fir den Brennstoff undurchldssigen Flachenbereich auf.
Die Vorteile des heterogenen Aufbaus, wie in der Druckschrift EP 1 418 382 A2 beschrieben, kbnnen mit den Vorteilen
der vorliegenden Erfindung kombiniert werden.

[0025] Die Aufgabe wird auch geldst durch einen Strahlungsbrenner fiir gasférmige Brennstoffe umfassend eine
Brennerflache wie oben beschrieben.

Ein Verfahren zur Herstellung einer Brennerflache umfasst folgende Schritte:

[0026] Ausbildung einer ersten Schicht aus hitzebestandigem Material mit einer ersten Durchlassigkeit flr einen gas-
férmigen Brennstoff; Ausbildung einer zweiten ersten Schicht aus hitzebestandigem Material mit geringerer Durchlas-
sigkeit fur den gasférmigen Brennstoff; und Aneinanderfiigen der Materialien zur Bildung eines Schichtaufbaus. Das
Verfahren bietet eine einfache Herstellbarkeit des Strahlungsbrenners bzw. der Brennerflache.

[0027] Indem Verfahren werden die Materialien bevorzugt miteinander verbunden, z.B. in einem keramischen Brenn-
verfahren. Die beiden Teile unterschiedlicher Durchlassigkeit fir den Brennstoff kdnnen jedoch auch lediglich Uberein-
ander gelegt und eventuell fixiert werden

[0028] Ineinem weiteren Verfahren zur Herstellung einer Brennerflache wird aus einem hitzebestandigen keramischen
Material in einem Brennverfahren eine Brennerflache fiir einen Strahlungsbrenner mit einem Schichtaufbau ausgebildet,
wobei die Schichten unterschiedliche Durchlassigkeiten fir einen gasformigen Brennstoff aufweisen. Auf diese Weise
entsteht ein "Sandwich"-artiger Aufbau bzw. ein Schichtsystem.

[0029] Die Schichten mit unterschiedlichen Durchl&ssigkeiten werden insbesondere als Schichten mit unterschiedli-
cher Porositat ausgebildet, d.h. die Durchlassigkeit einer Schicht wird durch eine Auswahl der Porositat erreicht. Insbe-
sondere kann als Material Schaumkeramik verwendet werden. Zur Herstellung der Schaumkeramik wird mit Flissigke-
ramikmasse getrankter Schaumstoff, insbesondere Polyurethan, gebrannt, wodurch die Keramik aushartet und der
Schaumstoff verbrannt wird, so dass in diesem Bereich ein pordser Keramikschaum in einer einheitlichen Keramiko-
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berflache gebildet wird. Das porése, schwammahnliche Material weist eine optimal einstellbare Durchlassigkeit fir das
Brenngas auf und eignet sich hervorragend als Material fiir die Schichten der Brennerflache. Die Brennerfliche weist
eine hohe Leistung pro Flache auf. AuRerdem liefert das Material ausgezeichnete verbrennungstechnische Ergebnisse
hinsichtlich der Reduzierung des AusstoflRes von Schadstoffen (CO und NOx).

[0030] Weitere Vorteile, Kennzeichen und Merkmale der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der detaillierten
Beschreibung der folgenden Ausfliihrungsbeispiele anhand der beigefligten Zeichnung: Es zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausfuhrungsform einer erfindungsgemafien Brennerflache;
Fig. 2 eine zweite Ausfiihrungsform der erfindungsgemafRen Brennerflache; und
Fig. 3 eine dritte Ausfuhrungsform der erfindungsgeméaflen Brennerflache.

[0031] In Fig. 1 ist ein Flachenbereich 1 einer Brennerflache 2 eines Strahlungsbrenners flir gasférmige Brennstoffe
dargestellt. Der Flachenbereich 1 der Brennerflache 2 besteht in diesem Fall aus zwei benachbarten Schichten 4 und
5. Die freie Oberflache der Schicht 4 bildet gleichzeitig die Oberflache 3 der Brennerflache 2. Der von unten der Bren-
nerflache 2 zugefiihrte Brennstoff G dringt durch das Schichtsystem 5, 4 an die Oberflache 3, an der er bestimmungs-
gemal abbrennt (schematisch dargestellt durch die Flammen F).

[0032] Die Brennerflache 2 an sich kann heterogen mit fir den gasférmigen Brennstoff durchldssigen Bereichen 1,
wie dargestellt, und flachig benachbarten fir das Gas undurchlassigen Bereichen (nicht dargestellt) aufgebaut sein, wie
dies in der EP 1 418 382 A2 ausgefihrt ist.

[0033] Die Schicht 4 weist eine geringere Durchlassigkeit flir den Brennstoff auf als die Schicht 5. Beide Schichten
bestehen aus einem pordsen Material, beispielsweise aus poréser Schaumkeramik. Die héhere Durchlassigkeit der
Schicht 4 fir den Brennstoff wird durch eine héhere Porositat, d. h. durch eine grobporigere Struktur erreicht. Die
benachbarte, darunter liegende und an die Gaszufuhr angrenzende Schicht 5 kann aus dem gleichen oder einem
anderen Material hergestellt sein. Sie weist eine geringere Porositat auf, d. h. eine feinporésere Struktur. Somit ist die
Dichte der Schicht 4 geringer als die Dichte der Schicht 5.

[0034] Auf diese Weise wird die Oberflache 3 der Brennerflaiche 2 vergréRert. Dies bewirkt eine Verklrzung der
Zeitdauer zwischen dem Anziinden des Brenners und dem Glihen der Oberflachenschicht 4 bzw. der Oberflache 3.
[0035] Die Porositatbzw. Dichte des Materials 5 ist so gewahlt, dass ein Umschlagen bzw. Riickschlagen der Flammen
von der Oberflache 3 auf die Gaszufuhrseite durch die Schicht 5 verhindert wird. Die Durchlassigkeit der Schicht 5 fir
den Brennstoff wird dabei zwar maximiert, um einen mdglichst ungehinderten Gasfluss durch die Schicht 5 zu gewahr-
leisten, andererseits ist jedoch die Porositat so gering gewahlt, dass das bereits erwahnte Umschlagen der Flammen
F auf die Gaszufuhrseite sicher verhindert wird.

[0036] Inder Fig. 2 ist ein weiteres Ausflihrungsbeispiel eines Flachenbereichs 1 einer erfindungsgemalen Brenner-
flache 2 dargestellt. In diesem Fall sind drei Schichten 4, 5, 6 Ubereinander gestapelt. Es entsteht ein "Sandwich"-artiger
Aufbau bzw. ein Schichtsystem. Die Schichten 4, 5 und 6 weisen jeweils unterschiedliche Durchlassigkeiten flir das
Brenngas auf. Die Schicht 4 ist beispielsweise die grobporéseste Schicht, d. h. sie weist die h6chste Durchlassigkeit fur
das Gas auf, um eine mdglichst groRe Oberflache 3, an der das Gas bestimmungsgemaf verbrennt, bereitzustellen.
Auf diese Weise wird die Zeitspanne zwischen dem Ziinden des Brenners und dem Gliihen der Schicht 4 bzw. der
Oberflache 3 minimiert.

[0037] Unter der Schicht 4 ist eine Zwischenschicht 5 mit geringerer Durchlassigkeit angeordnet. Die Schicht 4 ver-
hindert jedoch in diesem Beispiel alleine kein Umschlagen der Flammen auf die andere Seite, d.h. die Gaszufuhrseite,
der Brennerflache 2.

[0038] Auch die Schichten 4 und 5 zusammen sind nicht dazu geeignet, ein Umschlagen der Flammen von der
Oberflache 3 zur Gaszufuhrseite zu verhindern. Aus diesem Grund ist eine dritte Schicht 6, angrenzend an die Schicht
5, mit einer geringeren Durchlassigkeit fiir den Brennstoff angeordnet als die Schichten 4 und 5. Auch die Schicht 6 mag
alleine ein Umschlagen der Flammen auf die Gaszufuhrseite nicht verhindern, leistet dies allerdings in Verbindung mit
der Schicht 5.

[0039] Insgesamt bleibt festzuhalten, dass die Anzahl und die Anordnung verschiedener Schichten im allgemeinen
beliebig ist, solange einerseits eine groe Oberflache an der Seite der Brennerflache bereitgestellt wird, an der Brennstoff
bestimmungsgeman abbrennt, und andererseits ein Umschlagen, insbesondere durch das unter der Oberflachenschicht
4 liegende Schichtsystem 5, 6 sicher verhindert wird. Als dritte nebengeordnete Anforderung soll jedoch durch die das
Umschlagen verhindernden Schichten 5, 6 die Gaszufuhr zur Oberflache 3 moglichst wenig behindert werden.

[0040] Es kann ein beliebiges Schichtsystem gebildet werden. Man kénnte das Schichtsystem auch als Sandwich-
Aufbau bezeichnen. Die Schichten kdnnen miteinander verbunden oder lose Ubereinander gelegt und in einem Strah-
lungsbrenner fixiert werden. AuRerdem kdnnte die gesamte Brennerflache 2 den Schichtaufbau aufweisen. Alternativ
kénnten jedoch nur bestimmte Flachenbereiche 1 der Brennerflache 2 den Schichtaufbau aufweisen, die Gbrige Bren-
nerflache ware dann fir den Brennstoff undurchdringlich (heterogene Brennerflache).

[0041] Fig. 3 zeigt ein weiteres Ausfihrungsbeispiel der Erfindung. Anhand dieser Figur wird deutlich, dass die Schich-
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ten 4, 5 des Schichtsystems 2 durchaus auch unterschiedliche Dicke aufweisen kdnnen, sofern das Schichtsystem die
Zielsetzung der Erfindung erfillt. Im vorliegenden Beispiel ist die Oberflachenschicht 4 des Flachenbereichs 1, die eine
sehr grobpordse Struktur aufweist, wesentlich dicker ausgebildet als die feinpordse Schicht 5. Dadurch wird die Stabilitat
der Oberflachenschicht 4 verbessert. Gleichzeitig wird eine optimal vergréfierte Oberflache 3 bereitgestellt. Die unter
der Schicht 4 liegende feinpordse Schicht 5 ist dagegen diinner ausgebildet. Durchlassigkeit und Dicke der Schicht
mussen in Kombination so ausgewabhlt sein, dass ein Umschlagen der Flammen auf die Gaszufuhrseite sicher verhindert
wird, ohne den Gasfluss zur Oberflache 3 erheblich zu behindern.

Patentanspriiche

1.

10.

1.

Brennerflache (2) fur einen Strahlungsbrenner fiir gasférmige Brennstoffe, an deren Oberflache (3) der Brennstoff
abbrennt, und die fir den Brennstoff wenigstens in Teilbereichen (1) durchlassig ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Brennerflache (2) wenigstens zwei Schichten (4, 5) unterschiedlicher Durchlassigkeit fiir den Brennstoff
aufweist.

Brennerflache (2) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Brennerflache (2) eine Vielzahl von Schich-
ten (4, 5, 6) unterschiedlicher Durchlassigkeit fir den Brennstoff aufweist, wobei eine Oberflache einer ersten Schicht
(4) die Oberflache (3) der Brennerflache (2) bildet, und die Durchlassigkeit der ersten Schicht (4) fir das Gas grofRer
ist als die Durchlassigkeit wenigstens einer der darunter liegenden Schichten (5, 6).

Brennerflache (2) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Oberflache
einer ersten Schicht (4) die Oberflache (3) der Brennerflache (2) bildet und eine héhere Durchlassigkeit fiir den
Brennstoff aufweist als eine darunter angeordnete zweite Schicht (5).

Brennerflache (2) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Schichten (4,
5) aus pordsen Materialien unterschiedlicher Porositat bestehen.

Brennerflache (2) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Schichten (4,
5) aus pordser Schaumkeramik bestehen.

Brennerflache (2) nach einem der vorhergehenden Anspriiche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Schicht (4) eine héhere Porositat als eine darunter angeordnete zweite Schicht (5) aufweist.

Brennerflache (2) nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Brennerflache (2) als Schichtsystem
aufgebaut ist, wobei die Durchlassigkeit der einzelnen Schichten (4, 5, 6) mit der Entfernung von der Oberflache
(3) der Brennerflache (2) abnimmt.

Brennerflache (2) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Schichten (4,
5) so ausgebildet sind, dass die Durchl&ssigkeit der Brennerflache (2) einen Gradienten aufweist, wobei die Durch-
I&ssigkeit mit der Entfernung von der Oberflache (3) der Brennerflache (2) abnimmt.

Brennerplatte (2) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Brennerflache
(2) eine erste Schicht (4), deren freie Oberflache die Oberflache (3) der Brennerflache (2) bildet, und eine zweite
Schicht (5) aufweist, wobei die erste Schicht (4) eine Struktur aufweist derart, dass die Oberflache (3) der Brenner-
flache gegentber einer im wesentlichen glatten Flache vergroRert ist.

Brennerflache (2) nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Schicht (5) eine méglichst grolRe
Durchlassigkeit fiir den Brennstoff aufweist, wobei die Durchlassigkeit und die Schichtdicke so gewahlt sind, dass
ein Umschlagen der Brennerflamme von der Seite, an der der Brennstoff bestimmungsgemaR abbrennt, auf die
andere Seite der Schicht (5) sicher verhindert wird.

Brennerflache (2) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Brennerflache
(2) eine Vielzahl von Schichten (4, 5, 6) mit unterschiedlichen Durchlassigkeiten fuir den Brennstoff aufweist, wobei
die Schichten (4, 5, 6) derart angeordnet sind, dass die Oberflache (3) der Brennerflache (2) so vergrofert wird,
dass die Zeit zwischen dem Ziinden des Strahlungsbrenners und dem Gliihen der Oberflache (3) der Brennerflache
(2) minimiert wird, und ein Umschlagen der Brennerflamme von der Seite der Brennerflache (2), an der der Brennstoff
bestimmungsgemaf abbrennt, auf die andere Seite der Brennerflache (2) sicher verhindert wird.
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Brennerflache (2) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Brennerflache
(2) heterogen aufgebaut ist und zumindest einen fur den Brennstoff durchlassigen ersten Flachenbereich (1) und
mindestens einen fiir den Brennstoff undurchlassigen zweiten Flachenbereich aufweist.

Strahlungsbrenner (1) fir gasférmige Brennstoffe, umfassend eine Brennerflache (2) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche.

Verfahren zur Herstellung einer Brennerflache (2), insbesondere nach einem der Anspriiche 1-12, umfassend fol-
gende Schritte:

Ausbildung einer ersten Schicht aus hitzebestandigem Material mit einer ersten Durchlassigkeit fir einen gas-
férmigen Brennstoff;

Ausbildung einer zweiten ersten Schicht aus hitzebestédndigem Material mit geringerer Durchlassigkeit fiir den
gasférmigen Brennstoff; und

Aneinanderfiigen der Materialien zur Bildung eines Schichtaufbaus.

Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Materialien miteinander verbunden werden.

Verfahren zur Herstellung einer Brennerflache (2), insbesondere nach einem der vorhergehenden Anspriiche 1-13,
dadurch gekennzeichnet, dass aus einem hitzebesténdigen keramischen Material in einem Brennverfahren eine
Brennerflache (2) fur einen Strahlungsbrenner (1) mit einem Schichtaufbau ausgebildet wird, wobei die Schichten
unterschiedliche Durchlassigkeiten fiir einen gasférmigen Brennstoff aufweisen.

Verfahren nach einem der Anspriiche 14-16, dadurch gekennzeichnet, dass die Schichten mit unterschiedlichen
Durchlassigkeiten als Schichten mit unterschiedlicher Porositat ausgebildet werden.



EP 1701 092 A1

SWM@@@W om
AT
A

SENER?

| ——
W,
I
ey
e
r——
o
|
-
l—
e
I

w
AN
N

TNINARIR

L’ tllH(\,H(HH\\\\\UHU\\Ul NANNE I 7‘

e




—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1701 092 A1

() ) Europdisches £ ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 05 00 3527
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.Cl.7)
X US 5 249 953 A (ROTH ET AL) 1-7, F23D14/16
5. Oktober 1993 (1993-10-05) 9-11, F23D14/82
13-17
Y 12
* Spalte 6, Zeile 3 - Zeile 54; Abbildung
2 *
X US 3 912 443 A (RAVAULT ET AL) 1-7,
14, Oktober 1975 (1975-10-14) 9-11,
13-17
* Spalte 1, Zeile 7 - Zeile 16 *
* Abbildung *
X PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 1-4,6,7,
Bd. 015, Nr. 160 (M-1105), 9-11,
22. April 1991 (1991-04-22) 13-15
& JP 03 028611 A (NKK CORP),
6. Februar 1991 (1991-02-06)
* Zusammenfassung *
X DE 198 47 042 Al (SCHOTT GLAS) 1-4, RECHERCHIERTE =
20. April 2000 (2000-04-20) 6-11, ntekn
13-17 F23D
* Spalte 6, Zeile 12 - Zeile 18; Anspruch
1; Abbildungen 16,17 *
X DE 100 00 652 Al (ROBERT BOSCH GMBH) 1-4,6,7,
19. Juli 2001 (2001-07-19) 9-11,
13-15
* Spalte 3, Zeile 1 - Zeile 10; Abbildung
2 *
X DE 102 28 411 C1 (ENGINION AG) 1-4,6,7,
18. September 2003 (2003-09-18) 9-11,
13-17
* Absdatze [0001], [0014], [0021],
[0022] ; Abbildung 1 *
_/ -
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 21. Juli 2005 Coquau, S
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X :von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HIntergrund e e e et st nae s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

0 Europdisches

EP 1701 092 A1

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 05 00 3527

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie] Kennzeichnung des D(_:kument; mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (Int.CL7)

Y EP 1 418 382 A (CRAMER SR S.R.0)
12. Mai 2004 (2004-05-12)
* Anspruch 1 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde flr alle Patentanspriiche erstellt

12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 21. Juli 2005

Prufer

Coquau, S

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A :technologischer Hintergrund

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, bereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 1701 092 A1

ANHANGZUMEUQOPASCHENRECHERCHENBEHCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 00 3527

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

21-07-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 5249953 A 05-10-1993  EP 0410569 Al 30-01-1991
US 3912443 A 14-10-1975 GB 1439767 A 16-06-1976
DE 2347760 Al 04-04-1974
FR 2200949 A5 19-04-1974
JP 910092 C 14-06-1978
JP 49133935 A 23-12-1974
JP 52039503 B 05-10-1977
JP 03028611 A 06-02-1991 JP 2751425 B2 18-05-1998
DE 19847042 Al 20-04-2000  KEINE
DE 10000652 Al 19-07-2001 NL 1017071 Al 16-07-2001
DE 10228411 C1 18-09-2003  KEINE
EP 1418382 A 12-05-2004 DE 10251548 Al 19-05-2004
AU 2003236443 Al 20-05-2004
EP 1418382 A2 12-05-2004
US 2004086818 Al 06-05-2004

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

